

Das erste Wandervogel-Verbund-Treffen am 15.-17.10.2010

Berichte, Protokolle, Ergebnisse

Teilnahmen drei Kinder, vier Studenten und neun Erwachsene. Höhepunkte am Freitagabend waren das Singen, die Vorstellungsrunde mit sehr persönlichen Lebensbekenntnissen und die bewegende ungarische Kurzgeschichte, die uns Heide Michaelis vorlas. Wir waren zunächst neun, dann 13 Personen.
Wegen des Regens am Samstagmorgen verzichteten wir auf die vorgesehene Wanderung. Bei der Morgenfeier, begonnen mit dem Kanon „O klage nicht“, berichteten die Teilnehmer reihum von ihren schönsten und spannendsten Naturerlebnissen. Dann führte uns Bertold Bürgener in unser Werken ein; „Kartonage“ war sein Thema, und am Vormittag malten wir mit schönen Farben die Umschläge der Ordner, von denen jeder seinen eigenen herstellen sollte. 

Genau zum Mittagessen trafen die noch fehlenden drei Personen ein. Nach der Mittagspause leitete Bertold seine AG weiter, und am Ende hatten alle Teilnehmer ihre Ordner ohne Einlage fertiggeklebt. Drei Durchgänge des Spiels „Jakob, wo bist Du?“ und zwei Tänze („Kolo“ und „Troika“) beschlossen den Nachmittag.
Dem Abendessen voran ging das Einstudieren des vierstimmigen Satzes „Aller Augen warten auf dich, Herre“, der dann sehr schön klang, wegen seines christlichen Gehalts aber auch Befremden auslöste. Nach einer Pause folgte eine weitere Vorstellung, bei der jeder nach seinem Vortrag auf dem Flip-Chart das für ihn Wichtigste am neuen Wandervogel-Verbund aufschreiben sollte. Die Stichworte schickte als Protokoll Manfred Heil; sie folgen gleich nach diesem Bericht.                                    Nun las Micha (Schnabel) aus seinen Finnlandfahrtbüchern von 1975 und 1976 vor und zeigte Dias dieser großen Wanderfahrten. Beim schönen und langen abschließenden Singen leerte sich langsam der Raum. 
Gegen Mitternacht zogen zu sechst unter Leitung von Alex Grevel mit ihm die Studenten Ines, Sarah und Joachim, dazu Wolfgang und Christian mit einem GPS-Gerät zu einer spannenden und rutschigen gut zweistündigen Geocache-Nachtwanderung aus. (Geocaching ist eine Art Schnitzeljagd zu einem Fundort.) Der Anblick besonders von Christians Kleidung ließ am kommenden Morgen alle Zu-Hause-Gebliebenen schmunzeln.
Am Sonntagmorgen füllte Bertold fast allein rasch alle über Nacht gepressten Ordner mit Scharnieren und Papierblöcken, und beim Frühstück hatten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer weitgehend selbstgeschaffene farbige Werke als schöne Mitbringsel für zu Hause vor sich stehen. Wegen der anstrengenden Nacht kamen zur Wanderung dann nur sieben Personen mit. Auf dem nahen Berg gestalteten diese eine beeindruckende Morgenfeier zum Thema „Was ich mir als Bestes im Leben vorstelle“, umrahmt von dem Mozartkanon „Heil dem Tag, dem die Nacht erlag“. 
Um kurz nach elf Uhr schloss sich die vorgezogene Abschiedsrunde an, bei der nach Langener Wandervogel-Tradition alle 16 aus jeweils persönlicher Sicht das Schönste und das Schrecklichste dieses Wochenendes schilderten. Bedauert wurden das gestrige Regenwetter und die störende Lautstärke einer im übrigen netten Familiengruppe im gleichen Raum. Die Kinder beklagten sich über zu wenig Spiele und Altersgenossen. Positiv wurde mehrfach hervorgehoben, dass man sich unter Ähnlichgesinnten wunderbar frei aussprechen konnte, das Erlebte wurde dankbar gewürdigt und geäußert, dass man sich gerne bald wiedertreffen wolle. 
Eine knappe Stunde stand dann noch dem Gespräch über die Zukunft des Wandervogel-Verbundes zur Verfügung, eingeleitet von den Vorstellungen und Wünschen der Teilnehmer, beschlossen durch ein Durcharbeiten von Gerhards Papier. Dieses Protokoll mit dem, was dann endgültig herauskam, steht am Schluss dieser Seiten. 
Nach dem Mittagessen und dem Säubern der Räume reisten dann die Teilnehmer rasch ab, während Bianca und Gerhard noch das Wochenende bei Frau Friedrich, der Heimleiterin, abrechneten. Mit den drei Kindern kehrten sie dann auch noch den Tagesraum, eine Aufgabe, die zu verteilen ich vergessen hatte ...

Gerhard

Protokoll von Manfred













Lieber Gerhard, liebe alle,

... ich kann nicht zuordnen, wer was warum gesagt hat, sondern nur leidenschaftslos in willkürlicher Reihenfolge die Stichwörter vom 
Clip-Chart übernehmen – natürlich ohne schriftstellerische Überhöhung oder gar Interpretation bzw. Kommentierung. 
Urheberrechtliche Ansprüche müssen die Stichwortgeber anderweitig durchsetzen.

Also:

1. B.B.: Die Jugend aus ihrem „Sumpf“ ziehen. Spiele spielen und andere Sachen erleben.

2. Gemeinschaftserleben – statt soziale Einsamkeit. Teilen lernen

3. Alex: Jung + Alt in Gemeinsamkeit und auch in Distanz
4. Gemeinschaft, Frieden

5. (Jugend) gewinnen durch Fahrten.
6. Regelmäßige Treffen zur Förderung von Gemeinschaft & Austausch + Freisein von Bedingungen, Hierarchie, ...

7. Dem Zeitgeist entgegenwirken > Naturerleben...

8. Auf Fahrten gehen

9. Verantwortung übernehmen

10.  Österreichischer WV als Vorbild für die Struktur des neuen Verbundes
11.  viel Erfolg

12.  keine Vereinzelungen der Generationen. Austausch zwischen den Generationen
v.d.R.d.A. und viel Spaß bei der Kombination einer neuen „Weltanschauung“.                                         Manfred

Am Sonntagmorgen, den 17.10.2010 setzten sich die Interessierten an einem neuen Wandervogel-Verbund für eine knappe Stunde zusammen, sprachen jeweils über das sie besonders Interessierende. Diese Gedanken sind im folgenden eingearbeitet in das von Gerhard vorgelegte Papier über mögliche Ziele, Aufgaben und Strukturen eines zukünftigen Wandervogel-Verbundes. Dieses Papier wurde ganz durchgesprochen. Die Ergebnisse unserer Gespräche sind also ebenfalls im folgenden eingearbeitet.

Grundfragen und erste Antworten für einen neuen Wandervogel-Verbund

Ein (überbündisches) Netzwerk befürwortet Wolfgang. Gemeinschaftspflege und Gemeinschaftsstiftung
 will Gerhard fördern.
Grundfrage: Wie können vor allem von Wandervögeln ab Ende des 19. Jahrhunderts entwickelte begeisternde natur- und kulturnahe Lebensweisen in schönen Gemeinschaften angesichts sich auflösender gesellschaftlicher Sozialstrukturen erfolgreich von heutigen und zukünftigen Generationen neu entdeckt und fortentwickelt werden? Wie finden wir engagementbereite Menschen?

Wolfgang will gerne wieder an solchen Veranstaltungen teilnehmen, findet, wie auch Bianca und die anderen, lebendigen gei​stigen Austausch und gemeinsame Ideen gut, freut sich, Menschen mit ähnlichem Standpunkt zu treffen, begrüßt die Anregungen von diesem Wochenende, findet die Nachtwanderung sehr bereichernd und bedauert das zu wenige Draußensein an diesem Wochenende, will selbst Eigenes beisteuern, meint, die bündische Jugend könne Wertvolles einbringen, was unsere Zeit braucht. Ein jeder solle vor Ort bemüht sein, sein Bestes zu geben, die eigene Arbeit solle allen zugute kommen, und solche Treffen wie hier in Schafhausen dienten dem Austausch. Heide hofft, die Kräfte zu bündeln.
1. Schritt: Klärung der Interessen der Anwesenden an einem neuen Wandervogel

Christian drängt, konkrete Termine festzulegen, schon für den Winter, für Wochenenden und den Sommer. 

a) Werden wiederkehrende regionale Treffen an Abenden für gut befunden? Beispiele: Der Chorsingekreis des Langener WV trifft sich einmal im Monat zum Singen, s. www.wv-langen.de.
b) Werden Wochenendtreffen für gut befunden? Alex interessieren Wochenenden mit Basteln, Tanzen, Singen und Diskussionen. Sie müssen nicht unbedingt weit entfernt in der Rhön stattfinden. Trotzdem findet das nächste Wochenende am 3.-5.2. 2011 wieder in Schafhausen/Rhön statt: Hoffnung von Anna auf Schnee (Rodeln und Skifahren locken.) Bertold würde gerne kommen, würde z. B. Kupfertreiben anbieten.
c) Wären gemeinsame Wochen wünschenswert, z.B. über Silvester eine musische Woche mit Schwerpunkt „Goethes Faust“? Bianca äußert an einer solchen Woche Interesse.
d) Wer hat Interesse an mehrwöchigen Wanderungen und Fahrten, wovon z.B. Michael Schnabels Finnlandvortrag berichtet? 

e) Wären Einladungen an schöne Orte erwünscht wie z.B. nach Gomera zu Werner Ebert und seine Familie?

f) Wer lädt ein, sich besuchen zu lassen? Heide und Manfred berichten von einem großen Wiesengelände an einem See in Brandenburg, der ab Mitte Mai über den ganzen Sommer bezeltbar ist. Kosten: 1 € pro Nacht. Von dort aus lassen sich Wanderungen, Radtouren und Kajakfahrten unternehmen. Die Studentinnen und Studenten äußern ihr Interesse, auch Bianca: Man solle Kontakte zu bestehenden Gruppen aufnehmen. Auch Bertold begrüßt es, auf Fahrt zu gehen und per Kajak durch Deutschland zu fahren. Als mögliche Termine werden genannt: ab 15. Juli, ab 1. August 2011.

g) Gibt es Wünsche für bestimmte Schwerpunkte?

2. Schritt: Organisatorische Modelle

a) Eine Form für die neue Gemeinschaft ist zu finden. 
b) Ein Name sollte keine anderen ausgrenzen, meint Alex. Er befürwortet damit - als Pfadfinder - ein anderes Wort für „Wandervogel-Verbund“. 

c) Ein Mitgliedsbeitrag ist festzulegen. Gerhards Vorschlag, für Erwachsene einen Jahresbetrag von 10 €, für Studenten von 5 € festzulegen, um damit vor allem Frau Vöges Arbeit zu finanzieren, findet Zustimmung.
d) Diese arbeitet an einer Mitglieder- bzw. Interessentenliste
, ferner an Hilfestellungen wie Heimen, Lagerplätzen und guten Wanderrouten. Durch Ordnung der Anschriften nach Postleitzahlen können in Zukunft auch regionale Treffen begünstigt werden. 
e) Repräsentationen im Internet sind möglich unter www.vdh-ki.de und www.buendische-blaue-blume.de von Helmut Wurm.

3. Schritt: Schaffung einer Struktur z. B. ähnlich der des Österreichischen Wandervogels: 

a) Jugendgruppen und Jugendbünde. Bianca äußert ihr Interesse an der Gründung einer Mädchengruppe, Bertold erzählt von früheren Wünschen, eine solche Gruppe zu gründen. 
b) Familienkreise
 - hier äußert Bianca Interesse an dem bestehenden Kreis um Joe Dach und Peter Tandler. Auch die Kulturinitiative hat den Charakter eines lockeren Familienkreises. 
c) Älterenkreise

4. Schritt: 

d) Förderung studentischer Initiativen
. Das Interesse an einer von Felix Walz angeregten B.U.N.D.-Veranstaltung Anfang November in Freiburg wird bekundet. 

e/f) Aufbau zweier Bildungswerke, die Zertifikate ausstellen 


e) eines Bildungswerks zur Erfahrung von Natur und Wildnis  in Zusammenarbeit mit bestehenden Einrichtungen
. 
Heide befürwortet zur Vernetzung, zum nächsten Treffen Vertreter der Wildnisschulen einzuladen.

f)  eines Bildungswerkes für Singen, Musizieren, Tanz, Künste, (Theater-) Spiel, Literatur, Dich​ten.
 Gerhard berich-
tet, dass auf Burg Fürsteneck Lehrer solche Zertifikate als Tanzlehrer erhalten und dass man darüber verhandeln kön-
ne, dass Gruppenleiter, die z. B. Gitarrespielen können und in ihren Gruppen die Singeleitung ausübten, in Zukunft 
bei wenigen Schulungswochenenden ein Zertifikat als Singeleiter erwerben könnten, womit sie eine berufliche Ein-
stiegsförderung erhalten würden. 
5. Schritt 

g) Aufbau einer Stiftung zur Förderung des Kinder- und Jugendwanderns und der Jugendbildung. Heide hat bereits einen solchen Entwurf erarbeitet und wird ihn zur Verfügung stellen. Christian kennt jemanden, der auch kompetent ist. Es muss sich dann ein Vorstand finden.
h) Unterstützung von Initiativen generationenübergreifenden Siedelns. Gerhard kennt eine Initiative, die in Bad Sooden-Allendorf in einigen Jahren Wirklichkeit werden soll. 
Schluss:

Alle Anwesenden betonen, den Kontakt halten zu wollen, auch der beruflich jetzt sehr eingespannte Micha. Jeder kann diese Ideen und Vorhaben in seinem Bekanntenkreis erzählen und neue Mitstreiter finden helfen. Gerhard möchte in Zukunft Treffen nicht mehr allein durchführen, sondern bittet darum, dass sich Vorbereitungskreise für alle Veranstaltungen bilden.
Gerhard
� Gewollt ist ein lockerer Zusammenschluss von weltoffenen Menschen, die das Leben in der Natur, in vielfältiger wohlwollender Gemeinschaft mit Wandern, Singen, Tanz, musischem Tun, Gesprächen und mutigem Engagement lieben. Ziele sind vor allem körperliche und seelische Stärkung, auch unserer Familien, unserer Kinder und ihrer und unserer Freunde. Hinzu können kommen die Unterstützung verantwortlicher Tätigkeiten nach außen hin:  für Naturerhaltung und Kulturpflege, Erziehung, Gesundheit, Demokratie, Selbstbestim�mung, den Frieden, das Allgemeinwohl und die Gerechtigkeit überall in der Welt: In uneigennützigem Handeln können wir Liebe wecken! 


Diese Aufgaben können einerseits in Autonomie einzelner Gruppen, andererseits mit gegenseitiger Unterstützung verfolgt werden. Sie sind generationsübergreifend.  Ein Leitgedanke dafür: „Global denken, lokal handeln“. Mit Optimismus und bei offener, froher Einstellung werden sich Gleichgesinnte finden!





� Zur Führung dieser Liste hat sich Frau Christa Vöge, bereiterklärt. Sie wird auch Fragen beantworten und eingehende Gelder erfassen. Anschrift: Auf dem Herrengraben 7, 37242 Bad Sooden-Allendorf, Tel. 05652/6171, e-Mail: � HYPERLINK "mailto:christavoege@t-online.de" ��christavoege@t-online.de�. Frau Vöge war im Jahre 2006 bereits im Büro der Kulturinitiative tätig. Eine mögliche Bankverbindung: Wandervogel-Verbund - Gerhard Neudorf, Sparkasse Werra-Meißner BLZ 522 500 30, Konto-Nr. 75432898


� Ein bestehender Familienkreis aus dem WVDB ist erreichbar über Joe Dach, Landgrabenweg 46, 53227 Bonn-Beuel, Tel. 0228 – 85098761, e-Mail: � HYPERLINK "mailto:j.dach@arcor.de" ��j.dach@arcor.de�. Weitere Aktive in der Führung dieses Familienkreises sind z. B. Peter Tandler (geb. Seitz), Iris Stubbe und Anne Seitz.


� Zu 3. Schritt: Aufbau des ÖWV: a) Jugendbund, b) Familienkreis und c) Ältere, die sich dort z.B. für die Unterhaltung von Hütten und Heimen einsetzen. Zweijährliche gemeinsame Treffen an Pfingsten mit etwa zwei gemeinsamen, sonst getrennten Veranstaltungen. 


� Hier meldete Felix Walz, 71640 Ludwigsburg, e-Mail: fidix@@gmx.net, sein Interesse an, er studiert seit Oktober 2010 in Tübingen.


� Als Koordinator für diese Aufgaben hat sich Ingmar Vogel von der Hannover Wildnisschule Wildnis – Wissen. „Natur - Ökologie – Training“ zur Verfügung gestellt. Seine Anschrift: Ingmar Vogel, Am Krummen Pfuhl 7, Tel. 0151 – 20782505, e-Mail: ingmar.vogel@freenet.de  


� Der 3. Bildungskongress der Kulturinitiative auf Burg Ludwigstein am 18.-20.2.2011 ist in diesem Zusammenhang zu sehen. Einladung mit Programm und Anmeldebogen von � HYPERLINK "http://www.vdh-ki.de" ��www.vdh-ki.de� oder � HYPERLINK "http://www.wv-langen.de" ��www.wv-langen.de� herunterladen oder das schön gedruckte Faltblatt (Flyer) in Papierform bei Gerhard anfordern.





